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Im schönsten Wiesengrunde
(Das stille Tal)

Musik: Trad. Volkslied
Text: Wilhelm Ganzhorn
Satz: Lorenz Maierhofer

© Helbling, Rum/Innsbruck
Ruhig fließend q = ca. 90
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Daheim ist
Musik und Text: Lorenz Maierhofer
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Der Liedtext basiert philosophisch auf dem Heimatbegriff des Dichters und Nobelpreisträgers (1946) 
Hermann Hesse (1877–1962): „Wo befreundete Wege zusammenlaufen, da sieht die ganze Welt für eine 
Stunde wie Heimat aus.“ (aus der Erzählung Demian, 1919)
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